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Vor 30 Jahren: Die Entschuldigung des Bundesrates

Vor dreissig Jahren hat sich Bundesrat Egli vor dem Parlament für die staatlich
unterstützen Kindswegnahmen der Pro Juventute entschuldigt. Das Bild zeigt
Bundesrat Egli im Parlament.

Am 3. Juni 1986 begann im Nationalrat die Debatte über die Geschäftsführung
des Bundesrates. Als es um die Stiftungen ging, die der Bundesrat zu beaufsichtigen

hat, brachte Nationalrätin Angeline Fankhauser das Thema „Pro Juventute"

zur Sprache. „Warum ist der Bundesrat in seiner Gesamtheit in dieser Sache so

lange inaktiv geblieben?", fragte sie. Es gebe eine Schuld, die über die Pro

Juventute hinausreiche: „Diese Vergangenheit ist nicht nur die Vergangenheit der

Stiftung, das ist auch unsere Vergangenheit. Wir waren mehr oder minder alle daran

beteiligt, wenn auch nicht als Person, aber als Gesellschaft."

Der Abgeordnete Herbert Maeder aus Appenzell, lebenslang ein eigenwilliger
Kopf, prangerte die Einsichtslosigkeit der Pro Juventute an: „Die ,Pro Juventute'

weigert sich nicht nur, längst fällige, heute kaum mehr mögliche ehrliche

Entschuldigungen anzubringen, sie tut auch seit Jahren alles, um den Betroffenen

die traurigen Akten vorenthalten zu können."

Dann schritt Bundespräsident Alphons Egli zum Pult. Er antwortete auf die

verschiedenen Voten der Parlamentarier. Dabei fand er das erlösende Wort: „Was

den Bund anbelangt, gebe auch ich meinem Bedauern Ausdruck, dass Bundeshilfe

hiezu geleistet wurde. Ich scheue mich sogar nicht, mich in der Öffentlichkeit

dafür zu entschuldigen, dass diese vor mehr als zehn Jahren passieren konnte."
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